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Vorwort

Das vorliegende Lehrbuch entstand in Zusammenarbeit von uns drei Autoren. 
Es ist in 14 Kapitel gegliedert, so dass mit jedem Kapitel ein Vorlesungstermin 
gefüllt werden kann und das Buch insgesamt Stoff für eine einsemestrige Vor-
lesung bietet. 

Die Obergrenze von 14 Kapiteln hatte zur Folge, dass wir den Band ausschließ-
lich auf Entwicklungsprozesse im Kindes- und Jugendalter bezogen haben. Der 
psychischen Entwicklung im Erwachsenenalter ist ein eigenständiger Band die-
ser Lehrbuchreihe gewidmet (vgl. Lang, Martin & Pinquart, 2011). Eine weitere 
Konsequenz dieser Obergrenze war, dass wir auch innerhalb der Entwicklungs-
psychologie des Kindes- und Jugendalters Schwerpunkte setzen mussten. So konn
ten zum Beispiel die Thematiken der Besonderheiten der Entwicklung chronisch 
kranker Kinder und Jugendlicher sowie von Kindern und Jugendlichen mit Mi-
grationshintergrund leider nicht aufgenommen werden. 

In den Kapiteln dieses Buches war es unser Ziel, einen kompakten und für Studie
rende gut lesbaren Überblick über die Forschungsfelder und deren zentrale Theo-
rien und Befunde zu geben. Für eine weiterführende und vertiefende Lektüre 
haben wir jeweils Empfehlungen gegeben. 

Wir wünschen uns, dass der vorgelegte Band viele Leserinnen und Leser findet 
und ihnen einen guten Einstieg in das komplexe und faszinierende Feld der Ent-
wicklungspsychologie des Kindes- und Jugendalters bietet.  

Marburg, Gießen und Wuppertal, im August 2010	 Martin Pinquart
Gudrun Schwarzer
Peter Zimmermann
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14        Kapitel 1

Schlüsselbegriffe

Vielfalt psychischer 
Veränderungen

Was versteht man 
unter Entwicklung?

•	 Was versteht man unter psychischer Entwicklung?
•	 Der Gegenstand der Entwicklungspsychologie
•	 Die Rolle von Erbanlagen, Umwelt und der Eigenaktivität des 

Individuums bei der Entwicklung
•	 Geschichte der Entwicklungspsychologie

Das Kindes- und das Jugendalter sind durch zahlreiche Veränderun-
gen gekennzeichnet. Leicht von außen sichtbar sind hierbei Verände-
rungen in Körpergröße und -gewicht. Die Entwicklungspsychologie 
beschäftigt sich dagegen mit Veränderungen des Erlebens und Verhal-
tens. Diese sind nicht weniger beeindruckend als körperliche Verän-
derungen. Denken wir z. B. daran, dass Kinder und Jugendliche eine 
ungeheure Menge an Wissen erwerben und dabei auch neue Denkfä-
higkeiten (wie die Fähigkeit zum abstrakten Denken) entstehen. Die 
Lautäußerungen Neugeborener beschränken sich noch auf Schreien 
und Weinen, mit 6 Jahren werden jedoch bereits ca. 6.000 verschie-
dene Wörter benutzt (Fenson et al., 1994). Während Kinder anfangs 
eine unmittelbare Befriedigung ihrer Bedürfnisse einfordern und bei 
Nichtbefriedigung lautstark ihren Unmut zum Ausdruck bringen, ler-
nen sie zunehmend, ihre Wünsche zu kontrollieren und z. B. auf eine 
sofortige kleine Belohnung zugunsten einer späteren größeren Beloh-
nung zu verzichten. Diese und viele weitere Entwicklungen sind der 
Gegenstand des vorliegenden Lehrbuchs.

1.1	 Der Entwicklungsbegriff

Sich mit Entwicklungspsychologie zu beschäftigen, setzt eine Vorstel-
lung darüber voraus, was man unter psychischer Entwicklung versteht, 
was die dabei zugrunde liegenden Mechanismen sind und welche 
Faktoren die Entwicklung beeinflussen. Hierbei gab und gibt es eine 
Vielfalt von theoretischen Vorstellungen, wobei zu bestimmten Zeiten 
und in einzelnen Teilbereichen der Entwicklungspsychologie jeweils 
bestimmte Auffassungen dominierten (zur Übersicht, Pinquart & Sil
bereisen, 2006). Die folgende Definition von Entwicklung wird von 
vielen Vertretern des Faches geteilt:

Definition

Unter psychischer Entwicklung des Individuums versteht man die 
geordnete (regelhafte), gerichtete und längerfristige Veränderung 
des Erlebens und Verhaltens über die gesamte Lebensspanne.
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Prinzipiell kann 
Entwicklung auf 	
verschiedenen Zeit-
achsen untersucht 
werden

Entwicklung ist 	
eine geordnete 	
Veränderung

Entwicklung ist 	
gerichtet, Gewinne 	
und Verluste sind 	
möglich

Die Definition soll im Folgenden weiter erläutert werden:
•	 Entwicklung des Individuums: Prinzipiell ist es möglich, die Ent-

wicklung auf verschiedenen Zeitachsen zu untersuchen. Entwick-
lungspsychologen beschäftigen sich in der Regel mit der Indivi-
dualentwicklung (Ontogenese) oder Abschnitten davon (etwa der 
Kindheit oder dem Jugendalter). Darüber hinaus kann man auch die 
Entwicklung des Psychischen im Rahmen der Stammesentwick-
lung (Phylogenese) und im Rahmen der Herausbildung der Gat-
tung Mensch bis zu ihrem heutigen Entwicklungsstand betrachten 
(die sogenannte Anthropogenese als Ausschnitt der Phylogenese). 
Dies erfolgt aber vor allem im Rahmen der vergleichenden Verhal-
tensforschung. Hier ist z. B. von Interesse, ob bestimmte Verhal-
tensweisen des Menschen Vorläufer im Tierreich und bei den un-
mittelbaren Vorfahren der Gattung Mensch haben und damit eine 
biologische Basis aufweisen. Weiterhin ist es möglich, die Ent-
wicklung eines einzelnen psychischen Prozesses (etwa eines ein-
zelnen Denkprozesses vom Stellen einer Frage bis zur Formu-
lierung der zugehörigen Antwort) zu betrachten (die sogenannte 
Aktualgenese). Damit beschäftigt sich allerdings die Allgemeine 
Psychologie und nicht die Entwicklungspsychologie.

•	 Geordnetheit/Regelhaftigkeit der Veränderung: Um Veränderungen 
als Entwicklung zu bezeichnen, sollten sie eine irgendwie geartete 
Ordnung und einen inneren Zusammenhang aufweisen und sys
tematisch auseinander hervorgehen (Thomae, 1959). So kann ein 
Entwicklungsschritt die notwendige Voraussetzung für den Über-
gang zum nächsten Schritt sein (etwa im Stufenmodell der Denk-
entwicklung von Piaget, 1936; vgl. Kapitel 4). Das Kriterium der 
Geordnetheit von Veränderungen mag auf den ersten Blick zu de-
terministisch wirken, wenn man daran denkt, dass unsere Entwick-
lung auch von Zufällen beeinflusst wird (z. B. von kritischen Le-
bensereignissen wie einem Unfall oder einer schweren Krankheit). 
Aber auch hier hängen die Auswirkungen dieser Ereignisse auf die 
Entwicklung von der vorherigen Entwicklung ab (etwa welche 
Kompetenzen schon vorhanden sind, um mit dem Lebensereignis 
umzugehen).

•	 Gerichtetheit der Veränderung: Entwicklungspsychologen sind 
sich darin einig, Schwankungen und zufällige, völlig desorgani-
sierte Veränderungen nicht als Entwicklung zu bezeichnen. Wenn 
man z. B. nach durchzechter Nacht am Morgen in der Vorlesung 
müde ist, am nächsten Tag nach ausreichend Schlaf wieder munter 
und am darauf folgenden wieder verschlafen ist, so handelt es sich 
zwar um Veränderungen des Wachheitszustandes, jedoch nicht um 
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